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Zur rage des einheimischen Klerus 1Na

Von Prof Dr. Schmidlıin

achdem WIL 11N etzten Heft dıe Mängel und Trobleme der chinesischen
Miıssıionsmethode ALl der Hand der Wınke Aa der er e111e5

Missionspraktıikers kennen gelernt aben, möchten WIL heute auf TUN
e1INeESs verwandten, 111 denselben ((edankengängen sıch bewegenden und A4AUS
enselben Kreıisen stammenden Memorandums VOT Februar 1917 auf e1INe
nıcht mınder wichtige rage eingehen, dıie das eingeborenen Klerus und Epısko-
pals. as dazu Veranlassung hot nd als Leıtidee dıent, ist der schreiende
Kontrast zwıischen den römıschen Anweısungen der Theorıe und der
Verwirklichung 111 der chimesischen Missionsprax1is 1.

An der Spitze steht als Ausgangspunkt einerseıts das der Kırche
Öfters ausgesproch ene mıssionstheoretische PYiınzıp, daß dıe 1ssıon nıcht
Sseihstzweck darf, sondern e1nNn Übergangsstadium, das auf möglıchste
Bodenständigkeıt und Verselbständigung der Missionskirche in der Leitung
und Kekrutierung der materiıellen Sicherung‘ hinarbeıten mMuß, anderer-
seıts dıe Erfahrungstatsache, daß dıe europälischen Missıonare 1na dauernd
als unmündıge „geistliche olonıe behandeln wollen und ıhlm esha. jede
Befählgung E Mıt oder Selbstregierung absprechen?. Im Gegensatz dazu
wırd auf dıe anderen chinesischen Religıonen hingewlesen, sowohl auf den
Buddhısmus,der darum SO ühe, weıl SECINE Bonzen WIGC Miıttel nıcht AaUSsS
ndıen, sondern Chına kommen, als auch auf dıe Mohammedaner, dıie
TOLZ ıhrer Revolten sıch viel stärker ausbreıten als die Katholıken, weiıl SI
NUur relig1Öös VOo. Ausland abhängen und weder das Geld noch den Sähe]l
des Türken Anspruch nehmen 8.

Nach eıner Zusaı menstellung der päpstlichenund Propagandaweisungen
zugunsten e1inNnes einhe1 schen Klerus einschließlichdes Kpiskopats * wird:auf

Zu Beginn weist der Verfasser, dessen Namen WIraus naheliegenden
Gründen wI1ıe den Adressaten verschweigen mussen, uf den Zwiespalt hiın, dem

sich efindet, zwıschen der‚Furcht, ‚ohne Autorität unhne dıe Heiligkeit
hl. ernhar Rıchter zu richten und sıch ZU. Kaämpen der 1ırche auf-

zuwerfen, und andererseits dem Vertrauen, daß se1ne een die der Kirche, der
Päpste un der Propaganda sınd. W ie die zıtierten Artikel Vo  S 1920 beweisen,
muß das Schriftstück och nach dem rlıeg etouchı:er und zugleich mıiıt dem
andern abgegangen Sel1, Wie WITL erfahren, ist. inzwıischen der Verfassernit
seinem ern on geraten un A4us dem Missionsdienst geschieden, ZU. Ver-
treiung geiner Ideen ber 1Ne€e ıhren Gegnern als revolutionär hingestellte
Organisation einheimischer Chinapriester gebildet worden.

Was 1so für alle christliıchen „ander vorübergehende ufie sel,
das envonEntlehnungen un die Abhängigkeit Von außen, das bilde für die
Chinakirche se1it Jahrhunderten 110€ Norm, S16 bleibe darum e1N unvollständiger
Organismus ohne Entfaltungsmöglichkeit und TOLZ der jetzigen -"Toleranz ohne
Sympathie. Das erhalten der Europäer Se1 Ursache, N1ICcC Wirkung der Bekehrung
und Regierungsse wierigkeit: „denn ine der wesentlichen Bedingungen der
version eines Volkes ist, daß die eligion sich akklimatisiere, daß ihre Diene 16©
Kinder dieses Volkes cht als Halbfremde 1n der Airche betrachten, wenn
Kirche nNn1ıc selbst w eine Fremde angesehen werden so11**

M?2 (S= Memorandum) Exposede laQuestion).
Erlasse In Nz XI./ B (Direetions pontificales). Zitiertwerden die

Colleetder Propaganda Vo April 1678 überdie einheimischen SC öf
172), VOoO NOr. 1845über Notwendigkeit e1 renen leru
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dıe gegenwärtlıge Lage 111} 1na CINSESANSECN W arum versagt der katho
lısche Uniyersalıismus und der römische W ılle diesem ‚EINZISECN Lande?
W arum werden dıie chinmesischen Gläubigen und Priester qals solche zweıten
Ranges und Kınder gars angesehen?!

Als erstier Tun wird dıe Unfähigkeıt der Chinesen vorgeschützt,
besonders dem VO  m] ungerechten __  Tn  D D  Übertreibungen wımmelnden uchn OÖn

Kervyn Aber gerade dıie negatıve Antwort auf dıe Frage, Was mıt der
Kırche Chinas geschähe, Wenn WITL plötzlıch verschwänden muß unSs VEeELUTL-
teılen anstia rechtfertigen e1] WIL Uurc Vorbereitung vollständigen
einheimıischen Klerus überflüssıg ZU machen suchen sollen aber Sea
dessen notwendiıg machen und uhlen Wıe steht ındes mıl der
angeblichen Unfähigkeit ? Ist S16 unheılbar und hegt 5 1E an den (C(hinesen
oder den kuropäern? Das chimmesıische Volk qls anzes ıst intelligent und
gul * SeIN Klerus Kılıte, aher wırd systematısch zurückgesetzt und
durch die Wehler der Vorbereitung aAll der Entfaltung e1INeELr Talente Vl -
ındert Ja gyähbe Chinesen dıe ausgezeichnete 1SCHNOTIe werden
könnten, W 1€ 111 der Vergangenheıt neben 1SCHNO opez AÄAndreas Ly und
andere vorzügliche chinesische Priester aber auch gegenwärlıge hbeweısen 6

941), 17 unı 18353 un Junıi 1558 und Marz üuber
dıe Heranbildung den Seminarıen die Enzyklika Leos 114 VO
D4 Junı über den indiıschen erus und Kpiskopat,

M 2 (Situation actuelle)
K habe dıeIn SEe1Ner Methode J’apostolat moderne CN Chine (1911)

Eınzelausschreitungen und erurteilungen autf alle Chinesen übertragen ZUUÜ Bewels
der These ‚„DIie Chınesen sınd inierior VO atur, S16 haben eiINn Süpplemen VO
Erbsunde Den Ausspruch Innozenz’ 8} rechne den Verba volantıa ohne
Kenntnis der Verhältnisse Leıider Se1 Von den L.ıyoner Miss ca empfohlen
und NUur VO.  - Riece1 sSe1Ner Biographie SaCCONI1IS (1913) verurteıilt worden
uch die Besprechung dieser Zeitschrift und der Auflage INne1Ner Missions-
re 1st 1e] gunsiig ausgefallen, W as em einreborenen Klerus vorwirtit
Ist VOT allem der Mangel an Verwaltungssinn und der OI1Z des FParvenus (a H86

Zur nalogie wırd erıinnerit Industriechef der sich nach rel
Jahren zuruckzı:ehen und dıe Leitungz anderen ıuhertragen so1l naft, die Wohl-

des erkes selbst Auge, wırd den achfolger WIE einen ohn
es einführen, andernfalls Nu  _ unvollkommen ZU Herbeiführung Fıaskos.
Dıe bereits Von Leo E: 105 Auge gefahte Zurüuckziehung der Europäer Sel nıcht
chimerisch, sondern teılweılse schon urc dıe Mobilisation 111} Kriege erfüllt; hätte
China der e1lte der Zentralmaächte teılgenommen, Waren viele Vıkariate des-
organısıert worden und ihre Trısten die schiefste Lage geraten, da SIE er
dıe Trikolore als cdie Papstfahne aufpflanzten und sıch als Untertanen Frankreichs
gaben uch autf die Rekrutierungsschwierigkeiten des Pariser Missionsseminars
wırd hingewlesen. Übrigens habe Paulus —  'OLZ seiner pessimistischen. Auffassung
uber die -Natnr der kreter kretischen Bıschofi mit dem Auftrag der Verew1l-
ZUuUnNg der Hierarchie Schoße dieses Volkes bestellt 11 SS.)

Ks wird erinnert an ihre Krfolge Europa und iıhre Zulassung durch
cıie englische Regierung, ihre esetztheit, Offenheit des Geistes und e1fe des
Yieils 13

Ja S] feststehend: Theorie, daß dıe chinesischen Priester ew1g Nur
enhnılien SeIN düurften, WIE ein Bischof{f geschrı]ıeben habe nac Freri, Native
Clergy 917

M?218— A Fuür ODPeZ werden itiert die Nouvelles religieuses V OIM Julı
1921 nach Launay und widerlegt dıe Etudes VOIN Marz 1920 Fur Ly SC1IH Tage-
buch VO  - 17/46—063 un: Launay Dazu nach dem gleichen agebuc der vVvon
Benedikt XLV ZUI1 Erzbischof Von Setschuan designierte KOuo0 (generosissımus
Ohristı eta eiıter der Lazarist SE VON Peking nach den Memonires de Chine
un noch der 1913 dort verstorbene Wang nach dem ulleiin catholique de Pek
Endlich 13 VO.  S changhel und Niou VON Honan 45 Heiligkeit kann
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W arum wendet 190028  — sıch dann nıcht nach Kom zwecks Durchführung der
päpstlichen Anweılsungen und Heranzıehung chinesischer Klerıker? Aber
schon der Gedanke daran erscheınt olft W1€e eiIN Verbrechen und keın an
VON Rom wel WIe hına 1

EKın anderer Vorwand ist dıe Furcht VOL Schıisma Ist (hese
schwere Anklage schismatıscher Tendenzen gEeESEN dıe Chinesen berechtig
In Wiırklichkeıit g1bt vielleıch keine Christen und Geistilichen dıe den
aps verehren Wie cdıe chinesischen 2 Dıe CINZISCH Schismen 1111 fernen
()sten WIe dıe von (108a und Gefolge des KRıtenstreits sınd VO  a Europäern
AUSSC  gCH und getragen worden Auch das eıspie der japanıschen und
koreanıschen Katholiken beweist hre Treue Einerseıts zeıgt der Gehorsam

dıe doch vremden apostolischen Vıkare dıe Nichtigkei der V oraus-
Sage daß cie Chinesen ohne dıe Sorge europälscher Bıschöfe sıch nıcht
eıcht eINEN HKremden dem aps unterwerfen, andererseıts wırd ihre Unter-
werfung untier Bıschöfe ıhrer Rasse mıL Unrecht als unmöglich hingestellt 3

Wiıe ist 11U11 das Verhalten der Missionskreise Chıina erklären?
Kanonıkus Joly hat hıerın der Hauptsache nach recht esehen un! ist durch
dıe Antwort der Jesuıuten nıcht wiıderlegt worden 4 Dıe Hauptfehlerquelle
ist der europäische Rassenstolz der mıl Verachtung auf dıe (Ihinesen
herabsıeht und dıe VO Rom verlangte Akkommodatıon hıntanhäalt ® Abeı
noch schlımmer Ist daß dıe europälischen Mıssionare auch ıhrer polıtıschen
Haltung qa ls remde Kuropäer und Agenten aqausländıscher S5chte quftrete
daß iıhre Christen qlg KFremde 1111 Innern dıese Polıtıik unterstiutzen und
ıhrem Patrıotismus gehemmt worden WI1IeE dıe Wıderstände dıe 0-

unter unseren 830 echinesischen Priıestern Iromme, geilehrte, eifrige Maäanner wählen,
die 1Ur den Fehler aben, aAaus dem an stammen, 1ine unumgängliche Eigen-
chaft Kuropa und Amerika ZU Kegilerung der Kırchen.“ Aber elbst VvVenn
ank der Vorbildung der allgemein®? Wissensgrad als bel den
europäischen Bischöfen, könnte HNan sich damıt egnügen.,

M 2 15 ba Als eleg wırd die Maßregelung e11€ES Missionars WeEgeEnN ber-
seizung einer upplı der ekinger Katholiken en HI1 ater un: die Provin-
zialtagung VO Peking 1111 pr1 1914 rwähnt auch daß n]ıemand Rom dıe
ander  halb Millıiıonen Katholıken und S00 Priester au  S ına verirefife. Diese 800
sind übriıgens bıs jetz uft 1030 angewachsen (nach dem Calendrier AaNNUunNalre

Wenn dieses Riesenland Lroitz der Revolutionen Jahrhunderte hindurch
E1N5 geblieben SEeN, S rühre 1es SO  — der Stärke der YFamıilıe und der Achtung
VOTLT der Hierarchie.

M * SS353, egen diıe KEiudes 162 D 607 und CcNo de ıne Mai
1920 Übrigens habe Christus diıe Kirche gestiftet, obschon Schismen darın VOT'-

aussah, CIMn problematisches Futuribile könne 1so nıcht chınesischen
Bischöfen zuruückschrecken.

4 ((egen dıe dreı chinafifremden Jesuiten Brou, Damerval und
de 1la Serviere, der se1iNne Artıkel ı1n der Revue d’apologetique ON 1907 Aaus
Gehorsam geschrieben 19 Das eilche o1ult bis e1NeEI gEW1ISSCH Ta VON

uonder J., der dıesen französischen Gewährsmännern SC11168 Ordens gyefolgt
ist (Der einheimische A lerus 11 den Heiden!  ndern

5 M 2 38—42 Zum Bewels werden mehrere Eıiınzelfalle un Zwiegespräche
wiedergegeben, A, nach der Pekinger Provinzialsitzung VO.  D 1914, deren Bericht
die lebhaft ventilierte rage JaNz uüberging Wie ZUuU Zeit VOoL LYy nach dessen
Journal sträuben sich dıe Missionsobern noch eufe jede Beförderung
der chinesischen Priester e nach dem VO  ( Missj]ionaren rediglierten Echo de

hnlichChine von AÄAuch die Seminardirektoren )9mp__fehle:_1 die „Distanz‘‘,
Gonnet nach seiner Bi'ogr_apl_1ie 41). Kıs wird daran erinnert, daß

diıe 1sCcChOTe VO  ] ihren Trıstien noch den Kotau ordern un einzelne nıcht einmal
das Kredo chinesisch können (M * 17 s,)
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esp ch ge

hsche*“ Aktıon veranschaulichen 1. azı kommt der exklusıve Korpsgeist der
relıgı1ösen (jenossenschaften, dıe eıfersüchtieg auf Wahrung iıhres Bes1itzstandes
edacht sınd und jedem andern, besonders chinesischen W eltpriester-
tum NC Rıvalen erblicken?

Auch dıiesem HWalle können WITL VO.  } den gegnerischen Missıonen
lernen. Besonders VOIl den protestantischen, dıe nıcht ur ıhren Reden
und Programmen dıe Bodenständıgmachung des Christentums durch Heran-
ziehung eingeborener Kräfte anstreben, sondern auch ı praktischen rgebnis
dieser Kınwurzelung ıhren stärkern Einfluß verdanken 3. Wie aber auch dıe
Heıden arauf ausgehen, ıllustriert das Vorgehen der Japaner beı ründung
der buddhistischen Verbreitungsgesellschaft der Mandschurei unterLeıtung
VON Chinesen und dıe Forderung des Schogun VO  —

Das Krgebniıs geht a  In  z daß die Chinesen 111 iıhrer AllgemeinheıtMenschen sınd WIE WIr (nur ] der materiellen Schwäche Kuropa unterlegen)
und ıhr Klerus TOLZ SeC1INeTr Erniedrigung sichNn Berufes würdig erweıst.
Aber en  gen dem Interesseder Seelen und den jahrhundertalten Wiünschen
oMmMs verhindern dıe europälschen Missıonare AaUS KEngherzigkeit und ZUII
eıl AUuSs politischen. Motiven dıe Akklımatisierung der Kırche 111 1na und
SE1INE Bekehrung durch Einheimische. s ist Zeıt f  ur den u der
katholischen ‚elıg1on den. Naturalisationsbrief 1111 Reich der Mıtte urc Eıin-
seilzung e 1116 chinesischen Kpiskopats und hessere Vorbereitung eE1Ne Kılıte
ZU erteılen 5.

Besprechungen.
auX Sp JohannJoseph, Der heilige Bonifatius, Apnostel der Deutschen

(XIIu,.307Si; 1 bb.) reiburg 1922,Herder.gbd Ü  6 ‚20 Schlüsselz
Laux verwertet wichtige Quellen und Abhandlungen, zeichnet er ein

wenigstens 10 den Hauptzügen zutreffendes ıld ONn en un irken,W ollen und Können, Streben und Vo  ringen se1INes elden ucht er der
großen Entwicklungsreihe angelsächsisch-deutscher Missions- un Kirchengeschichteeinzuordnen Uun!: das Vorgehen des Heiligen hier unddort, las elingen und
Mißlingen ın Schaffen AUS en jewelligen geschichtlich-faßbaren persönlichenund sachlichen, wirtschaftlichen wie politischen Gegebenheiten - erklären. Im all-
gemeinen offenbart. dabei wohl historisch-empirischen Sinn,was beı dem persön-lichenMangel fachmännischer Schulung doppelt anzuerkennen ist. Die Darstellung 1stübersichtlich gegliedert und,on Gemeinplätzen hin und wieder abgesehen,sprach-

43  54 schondie Union nach ihren Statute Nz von en
Bischöfen abhängt und durch ihre Kampagne die EKrhebun onfuzianismus

Staatsreligion verhindert hat, wird sie angeblicher nabhängigkeits-elüste bekämpft oder- verboten. Ja eın apostolischer Vikar verweigerte die
Empfehlung der Feier chin  her Martyrer, m den TOL1der Chinesen ılchft
Zu wecken (ebd

M ? 54—56 nacde Journal vonBıLy)M? 56 —59 (nach der Jeguitenzeitschrift Keole ıne VON Schanghaiüber die  A missionsärztlichen lung Im Parlament geien unfier 800 Mitgliedern21 protestantische Senätoren und geordnete, von den sechsmal zahlreicherenKatholiken ein Substitutsenator und keinDeputierter.
Ur wünschte, daß50 Japaner inRom Priestern ausgebildet nd 1 A

avVON ischöfen erhoben würden M ? 50 nach Joly 523 8,),3 M 2 61—65 (Resume et Conclusion).Dadurch erst werde der Chinakirchedas „Stigma einer fremden Religion‘ geNOMMEN. Der Episkopat se1l bis etz WI®eeine frem Seele 1 chinesischen Körper gewesen, Während die Opposition gegenRb;n 1mM Ritenstreit dogmatisch und pOositIv WAar, TE S1IE  Q jetzt in dieser ragealisch und negaltiv.


